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Das Leben ist wie ein Kampf, es gibt Gewinner und Verlierer. Zu welcher Gruppe wir  
gehören, entscheiden wir selbst (Unbekannt) 

 
 
Gemeindeverwaltung 
H a u p t s t r a s s e  1 0 7  
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4 4 1 7  Z i e f e n  
T e l e f o n  0 6 1  9 3 5  9 5  9 5  
F a x  0 6 1  9 3 5  9 5  9 6  
s e k r e t a r i a t @ z i e f e n . c h  
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Nützliche Telefonnummern 

Gemeindeverwalter 
Lars Silfverberg  Tel. 061 935 95 92  

Finanzen 
Sonja Mühlethaler Tel. 061 935 95 91 

Einwohnerdienste 
Lukas Baumgartner Tel. 061 935 95 90 

Verwaltungsangestellte 
Doris Kehl  Tel. 061 935 95 95 

 

 

Schalterstunden der Verwaltung 
Montag - Freitag 09.00 - 11.30 Uhr 
Montagnachmittag 15.00 - 17.00 Uhr 
Mittwochnachmittag 15.00 - 18.00 Uhr 
 

Termine ausserhalb der Öffnungszeiten  
nach Vereinbarung 

 

 

Sprechstunde 
Nach telefonischer Vereinbarung  

mit Gemeindepräsidentin 
Christine Brander  Tel. 061 931 11 26 

 
 

Impressum 
Redaktionsschluss / Erscheinungsdatum 

18.02.2015, 12.00 Uhr /27.02.2015 

E-Mail Adresse für Inserate 
redaktion@ziefen.ch 
 

 
1 Seite   CHF 120.00   
1/2 Seite  CHF  60.00   
1/4 Seite  CHF  30.00   

Luftaufnahme von der Baustelle „Erschliessung Hofmatt“…. 

die Strassen sind nun fertiggestellt und schon bald werden hier 
die ersten Häuser errichtet  



Schalterstunden Fasnachtsferien 

Während den Fasnachtsferien ist die Gemeindeverwaltung wie folgt  
geschlossen: 

Montag, 23. Februar bis und mit  
Mittwoch, 25. Februar 2015 
Ausser am 23. Feburar, ist die Verwaltung bei Todesfällen telefonisch  
erreichbar 

 

 
Ressortverteilung Gemeinderat 
Die neue Ressortverteilung des Gemeinderats 
gültig ab 1. Januar 2015 finden Sie in diesem 
Mitteilungsblatt. 
 
Verkehrskommission – Mitglieder gesucht! 
Ab diesem Jahr betreut Gemeinderat Roland 
Recher das Ressort Verkehr. Da das Thema 
Verkehr längerfristig ein Thema bleiben wird, 
hat der Gemeinderat entschieden, die bisheri-
ge Arbeitsgruppe Schulweg aufzulösen und 
durch eine ständige Kommission zu ersetzen. 
Deshalb wird der Gemeinderat anlässlich der 
EGV vom 23. März 2015 die Gründung einer 
Verkehrskommission beantragen und hofft 
Ihnen, geschätzte EinwohnerInnen dann 3-5 
Mitglieder zur Wahl empfehlen zu können. Der 
GR bittet somit Ziefner Einwohnerinnen und 
Einwohner um Beteiligung und Mithilfe bei der 
Suche von Interessierten.  
Dem Gemeinderat ist es ein Anliegen folgende 
Anforderungen mit der Ausschreibung zu ver-
binden. 

• Sie sind bereit, einen Teil Ihrer Zeit für das 
Wohl der Gemeinde und für das reibungslose 
Neben- und Miteinander von Fussgängern, 
Velofahrern, Automobilisten etc. in dieser 
Aufgabe zu investieren. 

• Sie sind bereit, Ihre Kenntnisse einzubringen 
oder solche durch diese Aufgabe zu erwer-
ben. 

• Sie sind sich bewusst, dass Sie durch die Wahl 
an der EGV, die Interessen der ganzen Ge-
meinde vertreten und sich einsetzen für das 
Dorf Ziefen um bestmögliche Lösungen für 
alle Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer 
zu finden.  

Der Gemeinderat hofft, dass diese Anforderun-
gen Sie ermutigen, in dieser Kommission mitzu-
machen. Gemeinderat Roland Recher freut 
sich, die bevorstehenden Herausforderungen 
mit einem motivierten und engagierten Team 
anzugehen. Als erstes wird sich die Verkehrs-
kommission den Themen der Arbeitsgruppe 
Schulweg und der Gruppe Lebensraum Haupt-
strasse annehmen. Gemeinderat Roland Re-
cher steht für Fragen unter ro-
land.recher@gmx.net gerne zur Verfügung und 
bittet Interessierte, sich bei Gemeindeverwalter 

Lars Silfverberg zu melden (061 935 95 92). Bes-
ten Dank im Voraus. 
 
Öffentliches Mitwirkungsverfahren  
Revision Landschaftsplanung 
Der Zonenplan und das Zonenreglement Land-
schaft werden zurzeit überarbeitet. Die heute 
rechtskräftigen Planungsinstrumentarien der  
Landschaftsplanung stammen aus dem Jahre 
1992. Zwischenzeitlich sind neue übergeordne-
te Rahmenbedingungen und Gesetzesbestim-
mungen entstanden, die eine Überarbeitung 
der Landschaftsplanung erfordern. Der Ge-
meinderat lädt die Bevölkerung sowie Pla-
nungsbetroffene zur Orientierungsversammlung 
sowie zur Teilnahme am öffentlichen Mitwir-
kungsverfahren ein. Die Details finden Sie in der 
Einladung in diesem Mitteilungsblatt. 
 
Nachfolgerin oder Nachfolger für die regionale 
Sozialhilfebehörde gesucht 
Nach dem Rücktritt von Frau Kathy Gallo als 
Vertreterin der Gemeinde Ziefen in der reg. 
Sozialhilfebehörde wird ein Nachfolger oder 
eine Nachfolgerin gesucht. Die Vertretung in 
der reg. Sozialhilfebehörde wird durch den 
Gemeinderat gewählt. Wenn Sie Interesse 
haben in der Sozialhilfebehörde mitzuarbeiten, 
dann melden Sie sich bei Gemeindeverwalter 
Lars Silfverberg, � 061 935 95 92. Für Fragen zur 
Arbeit in der Sozialhilfebehörde steht Ihnen 
Gemeinderätin Cornelia Rudin � 061 931 26 09 
gerne zur Verfügung. 
 
Adventfenster 
Mit grosser Freude durften wir erleben, wie der 
begehbare Adventskalender in unserem Dorf 
auf vielfältige Art umgesetzt wurde. Der Ge-
meinderat dankt allen Teilnehmenden für de-
ren Unterstützung und hofft, dass dieser schöne 
Brauch, der einen Mehrwert für das Dorf be-
deutet, auch in Zukunft weiter gepflegt wird. 
 
Sirenentest: Mittwoch, 4. Februar 2015 
Am Mittwoch, 4. Februar 2015 um 13.30 Uhr wird 
in der ganzen Schweiz ein Sirenentest durchge-
führt. Dabei ertönt das Zeichen „Allgemeiner 
Alarm“, ein regelmässig auf- und absteigender 
Heulton von einer Minute Dauer. Getestet wer-



den nebst den Sirenen auch die drei mögli-
chen Auslösearten, zentral über die Alarmzent-
rale der Polizei Basel-Landschaft, über den 
Kommandoposten Zivilschutz in der Zivilschutz-
anlage Sappeten in Bubendorf und jeweils vor 
Ort, manuell. Aus diesem Grund werden die 
Sirenen bis spätestens 14.00 Uhr mehrmals aus-
gelöst. Da es sich um einen Sirenentest handelt, 
sind keine Verhaltens- und Schutzmassnahmen 
erforderlich. 
 
Dorfchronik 
In diesem Mitteilungsblatt finden Sie wiederum 
zusammengefasst die wichtigsten Ereignisse 
des Jahres 2014 in Ziefen. Herzlichen Dank an 
Ueli Waldner für die grosse Arbeit und seine 
Zeitaufwendung für das Erstellen der Chronik. 
 
Jahresbericht der Gemeinde 
Der Gemeinderat hat für das Jahr 2014 einen 
Jahresbericht verfasst. Der Jahresbericht bein-
haltet Berichte aus allen Gemeinderatsressorts, 
sowie Berichte aus der Schule, Kirche, dem 
Museum, der Vereine und statistische Informa-
tionen der Gemeinde. Der Jahresbericht er-
scheint erstmals vor den Fasnachtsferien. Er ist 
am Schalter der Gemeindeverwaltung erhält-
lich oder per Telefon/ Mail dort zu bestellen. 
Der Bericht wird auch auf der Webseite der 
Gemeinde Ziefen zu lesen sein. 
 
Neu Tonersammlung beim Werkhof 
Aufgrund einer Anregung aus der Bevölkerung 
haben wir beim Werkhof eine Tonersammlung 
eingerichtet. Gesammelt werden ausnahmslos 
alle leeren Druckerkartuschen, Toner und Tin-
tenpatronen. Diese werden von der Firma Peli-
kan im Pelikan Recyclingzentrum geprüft, auf-
bereitet und weiterverarbeitet. Pelikan über-
weist dem Roten Kreuz für die gesammelten 
Toner eine Spende. Das Geld aus der Sammel-
aktion kommt der humanitären Arbeit des 
Schweizerischen Roten Kreuzes und somit be-
dürftigen und Not leidenden Menschen (in der 
Schweiz und im Ausland) zugute. 
 
Immissionsprotokoll 
Auch im Januar sind auf der Verwaltung meh-
rere Telefonate und E-Mails eingegangen, 
wegen unguten Gerüchen die im Dorf auftre-
ten und an verschiedenen Stellen wahrge-
nommen werden. Als Verursacher wird dabei 
die Firma Thommen-Furler genannt. Das Lufthy-
gieneamt beider Basel misst die Schadstoffkon-
zentration bei der Firma Thommen-Furler rund 
um die Uhr. Eine Gefährdung von Mensch und 
Umwelt besteht aufgrund der Messresultate 

nicht. Trotzdem muss man übermässige Ge-
ruchsbelastungen nicht einfach hinnehmen. 
Um die Geruchsemissionen zeitnah feststellen 
zu können, stellt das Lufthygieneamt beider 
Basel weiterhin ein Immissionsprotokoll zur Ver-
fügung.  
Eine Protokollvorlage finden Sie im letzten Mit-
teilungsblatt, weitere Exemplare können auf 
der Gemeindeverwaltung bezogen oder auf 
der Hompage der Gemeinde Ziefen herunter-
geladen werden. Für Fragen oder Anliegen 
dürfen Sie sich jederzeit auf der Gemeindever-
waltung melden. 
 
Selbstdeklaration – Wasserzähler 
Kurz vor Weihnachten 2014 haben wir den 
Hauseigentümerinnen und Hauseigentümern 
die Selbstdeklarationskarte zugestellt, auf de-
nen der effektive Stand der Wasserzähler einzu-
tragen war. Von den versandten Karten sind bis 
zum Stichtag vom 20. Januar 2015 wieder die 
Mehrheit bei uns eingetroffen. Wir danken allen 
Hauseigentümerinnen und Hauseigentümern 
ganz herzlich für ihre Mitarbeit und für dieses 
gute Rücklaufergebnis. Wir danken auch ganz 
herzlich Gemeindewegmacher Stephan Dürr 
für seine Ablesungen. 
 
Praktikumsstart  Sabine Schwob 
Per 1. Januar 2015 hat Frau Sabine Schwob ihr 
Praktikum ihm Rahmen ihrer Lehre als Kauffrau 
EFZ auf der Gemeindeverwaltung begonnen. 
Wir wünschen Frau Schwob eine spannende 
und lehrreiche Praktiumszeit und freuen uns auf 
die weitere Zusammenarbeit mit ihr. 
 
Arboldswilerstrasse: Signalisation Lastwagen-/ 
Busfahrverbot 
Im Zusammenhang mit der Sanierung der Müh-
lebrücke hat das kant. Tiefbauamt die beste-
hende Signalisation auf der Verbindungsstrasse 
Ziefen - Arboldswil überprüft. Die bestehende 
Signalisation („Höchstgewicht 3.5 Tonnen“) 
entspricht nicht mehr den heutigen Anforde-
rungen. Die Fachstellen der Polizei und das 
Tiefbauamt haben beschlossen, auf der Ver-
bindungsstrasse ein Lastwagen-/Busfahrverbot 
mit Zusatztafel „Land- und Forstwirtschaft ge-
stattet“ zu verfügen. 
 
Geschwindigkeitskontrolle der Polizei BL,  
Verkehrssicherheit im Dezember 2014 
Ziefen Hauptstrasse, Bubendorf Richtung Rei-
goldswil, 08. Dezember 2014 06:49 bis 08:34 Uhr, 
gemessene Fahrzeuge 535, Übertretungen 29 
(= 5.4 %).  



 

Neujahrsgruss der Gemeindepräsidentin 
 
 
 
Liebe Einwohnerinnen und Einwohner 
 
 
Bereits hat das neue Jahr und für viele von uns auch der berufliche Alltag an-
gefangen. Kommende Termine sind in den Agenden und auf Kalendern ein-
getragen und doch wissen wir noch nicht wirklich, was uns dieses neue Jahr 
alles bringen wird.  
 
Mit jedem Jahreswechsel kommen, nicht nur im privaten Bereich sondern auch 
auf Gemeindeebene Wünsche und Hoffnungen auf. Ebenso der Gedanke, 
was man im neuen Jahr verbessern oder anders machen möchte. Viele bereits 
begonnene Projekte und Aufgaben werden uns im Jahr 2015 weiter beschäf-
tigen und neue Herausforderungen werden dazu kommen die wir motiviert 
entgegennehmen und bearbeiten werden.  
 
Gerne möchte ich mich bei meiner Ratskollegin, meinen Ratskollegen, den Ge-
meindeangestellten sowie allen Behörden- und Kommissionsmitgliedern für die 
gute und angenehme Zusammenarbeit im vergangenen Jahr bedanken. Ich 
freue mich auf die weiterführende gemeinsame Zusammenarbeit mit ihnen im 
2015. 
Ein weiteres grosses Dankeschön möchte ich an alle Vereine und all jene Perso-
nen richten, welche sich in irgendeiner Form für die Gemeinde eingesetzt haben 
und dies auch im neuen Jahr weiter tun werden. 
 
Vieles können wir miteinander gestalten und verwirklichen. Mein Wunsch ans 
neue Jahr und an Sie geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner von Ziefen ist, 
dass wir die Herausforderungen im 2015 gemeinsam, offen, kollegial und zuver-
sichtlich anpacken und  so tragfähige, zukunftsorientierte Lösungen finden 
werden. 
 
Für`s 2015 wünsche ich Ihnen allen gute Gesundheit, Kraft, Erfolg und viele gu-
te Begegnungen in unserer offenen Gemeinde und unserem schönen Dorf Zie-
fen. 
 
 
 
Christine Brander 
Gemeindepräsidentin 

  



 

Welcher Arzt hat Dienst? 

Rufen Sie zuerst Ihre Hausärztin oder Ihren Hausarzt über die Praxisnummer an.  
Falls sie/er nicht erreichbar ist, können Sie über die medizinische Notrufzentrale 
Basel, Telefon 061 261 15 15, mit dem Notarztverbunden werden.  
 

Sie erhalten über diese Auskunftsstelle auch die Nummer des Notfall-Zahnarztes 
und der Notfall-Apotheke. 
 
Der Verein für Ärztinnen und Ärzte beider Frenkentäler (VaeF) betreibt eine Website 
(www.vaef.ch), welche interessante Informationen anbietet. Sie bietet auch die Möglichkeit zur 
Kontaktaufnahme mit den Ärztinnen und Ärzten und soll zu einem Forum für Gesundheitsbelange 
im Bezirk Waldenburg werden. 

 

 

Mitteilungsblatt 
2015 

Erscheinungsdatum Redaktionsschluss (jeweils 12.00 Uhr) 
Freitag, 27. Februar 2015 Mittwoch, 18. Februar 2015 
Freitag, 27. März 2015 Mittwoch, 18. März 2015 
Freitag, 24. April 2015 Mittwoch, 15. April 2015 
Freitag, 29. Mai 2015 Mittwoch, 20. Mai 2015 
Freitag, 26. Juni 2015 Mittwoch, 17. Juni 2015 
Freitag, 31. Juli 2015 Mittwoch, 22. Juli 2015 
Freitag, 28. August 2015 Mittwoch, 19. August 2015 
Freitag, 25. September 2015 Mittwoch, 16. September 2015 
Freitag, 30. Oktober 2015 Mittwoch, 21. Oktober 2015 
Freitag, 27. November 2015 Mittwoch, 18. November 2015 
Freitag, 18. Dezember 2015 Mittwoch, 09. Dezember 2015 
 

� Wir bitten Sie, den Redaktionsschluss unbedingt einzuhalten. Zu spät 
eingereichte Inserate können nicht mehr berücksichtigt werden! 

Kindes- und Erwachsenenschutz-
behörde (KESB) 

 

KESB Frenkentäler 

Postfach 262 
Hauptstrasse 22 
4416 Bubendorf 
Tel. 061 599 85 50 
Fax 061 599 85 51 
frenkentaeler@kesb-bl.ch 

Asylbetreuung bei Anliegen und 
Fragen 

Frau Anita Rietz 

Telefon:  079 783 43 09 
Sprechstunde:  Donnerstags, 10.00 – 11.00 Uhr 
 Gemeindeverwaltung Ziefen 

Fernsehgenossenschaft Störungsnummer:  
061 821 00 10 

Programmlisten:  
www.ziefen.ch � Ziefen von A – Z � Fernsehgenossenschaft 

Einwohnergemeinde- 
versammlung 

Bitte vormerken: Einwohnergemeindeversammlung,  
Montag, 23. März 2015, 20.00 Uhr, Kleine Turnhalle 
Einladung folgt. 

Dabeisein + Abstimmen = Mitbestimmen! 



 

Öffentliches Mitwirkungsverfahren  

Revision Landschaftsplanung 
(1. Februar 2015 - 22. März 2015) 

 
 

Einladung zur Orientierungsversammlung 

Donnerstag, 5. Februar 2015, 20.00 Uhr   
Mehrzweckraum, Schulhaus Eien 

 
Der Gemeinderat lädt die Bevölkerung und Planungsbetroffene zur Orientierungsversammlung sowie zur Teil-
nahme am öffentlichen Mitwirkungsverfahren ein. 

Der Zonenplan und das Zonenreglement Landschaft werden zurzeit überarbeitet. Die heute rechtskräftigen 
Planungsinstrumentarien der Landschaftsplanung stammen aus dem Jahre 1992. Zwischenzeitlich sind neue 
übergeordnete Rahmenbedingungen und Gesetzesbestimmungen entstanden, die eine Überarbeitung der 
Landschaftsplanung erfordern.  

Das Planungsbüro Stierli + Ruggli, Lausen hat die Planungsinstrumente zusammen mit der Landschaftspfle-
gekommission überarbeitet. Der Gemeinderat als vollziehende Behörde hat das Planungsresultat geprüft und 
verabschiedet. Die Planungsdokumente liegen nun als Entwurf für die öffentliche Mitwirkung bereit.  

Der Gemeinderat möchte die Planungsentwürfe der Bevölkerung und Planungsinteressierten zur Information 
und allfälliger Stellungnahme unterbreiten und löst gestützt auf § 7 des kantonalen Raumplanungs- und Bau-
gesetzes das öffentliche Mitwirkungsverfahren aus. 

Die Mitwirkungsauflage dauert vom 1. Februar - zum 22. März 2015 

Während dieser Zeit können der revidierte Zonenplan und das revidierte Zonenreglement Landschaft sowie 
der Planungsbericht auf der Gemeindeverwaltung während den Schalterstunden sowie auf der Homepage 
der Gemeinde eingesehen werden.  

Folgende Entwürfe wurden erarbeitet und stehen zur Stellungnahme durch die Bevölkerung bereit: 

• Zonenplan Landschaft 

• Zonenreglement Landschaft 

Auskunftserteilung: Zusätzlich bieten wir Ihnen, nach erfolgter Voranmeldung bis am 20. Februar  2015 (Ge-
meindeverwaltung: Tel. 061 935 95 92), zwei Termine für Sprechstunden an:  

Dienstag, 3. März 2015, 17.00 Uhr - 20.00 Uhr 
Donnerstag, 12. März 2015, 17.00 Uhr - 20.00 Uhr  

Allfällige Anregungen und Einwände zu den vorliegenden Planungsdokumenten sind in schriftlicher Form bis 
zum 22. März 2015 an den Gemeinderat zu richten. Dieser prüft die Eingaben und nimmt dazu in einem Mit-
wirkungsbericht Stellung, in wie weit die Vorschläge bei der weiteren Planung berücksichtigt werden. Der 
Mitwirkungsbericht wird öffentlich aufgelegt.  

Nach Abschluss des Mitwirkungsverfahren (Auswertung der Eingaben mit Publikation des Mitwirkungsbe-
richts, Bereinigung der Planungsinstrumente) werden der Zonenplan und das Zonenreglement Landschaft der 
Einwohnergemeindeversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt.  

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. Ihre Meinung interessiert uns. 

 

Ziefen, im Januar 2015   Der Gemeinderat Ziefen 

  



 

Veranstaltungskalender 
Angaben ohne Gewähr 

 

Wir bieten Ziefner Vereinen/Gruppen die Möglichkeit, ihre Veranstaltungen für die nächsten Monate, d.h. im Voraus im Mitteilungsblatt 
der Gemeinde zu publizieren. Ihren Text (1-Zeiler wie unten) reichen Sie bitte laufend schriftlich zuhanden der Redaktion 

 Mitteilungsblatt ein. 
 

So 01. Februar 14.00 – 17.00 Uhr Dorfmuseum geöffnet Dorfmuseum 

Di 03. Februar ab 12.00 Uhr Mittagstisch, Frauenverein Mehrzweckraum 

Do 05. Februar ab 09.00 Uhr Muki-Turnen Alte Turnhalle 
Ziefen 

Do 05. Februar 10.00 – 11.00 Uhr Muki-Treff Primarschulhaus 
(2. Stock) 

Fr 06. Februar 09.30 – 11.30 Uhr  Mittagstisch, Frauenverein Primarschulhaus  
(2. Stock) 

Fr 06. Februar  ab 11.00 Uhr Brotverkauf, Bachhüslifrauen Bachhüsli 

Fr  06. Februar 09.30 – 11.30 Uhr Mütter- und Väterberatung Primarschulhaus 
(2. Stock) 

Fr 06. Februar ab 19.00 Uhr Jahresversammlung, Samariterverein Ziefen Mehrzweckraum 

Mi 11. Februar ab 14.30 Seniorennachmittag Mehrzweckraum 

Do 12. Februar ab 09.00 Uhr Muki-Turnen Alte Turnhalle 
Ziefen 

Do 12. Februar 10.00 – 11.00 Uhr Muki-Treff Primarschulhaus 
(2. Stock) 

Fr  20. Februar  14.00 – 16.00 Uhr Mütter- und Väterberatung Primarschulhaus 
(2. Stock) 

Di 03. März ab 12.00 Uhr Mittagstisch, Frauenverein Mehrzweckraum 

Do 05. März ab 19.00 Uhr Generalversammlung NVVZ Mehrzweckraum 

Do 05. März ab 09.00 Uhr Muki-Turnen Alte Turnhalle 
Ziefen 

Do 05. März 10.00 – 11.00 Uhr Muki-Treff Primarschulhaus 
(2. Stock) 

So 08. März 14.00 – 17.00 Uhr Dorfmuseum geöffnet Dorfmuseum 

Mi 11. März ab 14.30 Seniorennachmittag Mehrzweckraum 

Do 12. März ab 09.00 Uhr Muki-Turnen Alte Turnhalle 
Ziefen 

Do 12. März 10.00 – 11.00 Uhr Muki-Treff Primarschulhaus 
(2. Stock) 

Fr  13. März 09.30 – 11.30 Uhr Mütter- und Väterberatung Primarschulhaus 
(2. Stock) 

Sa 14. März ab 17.30 Uhr Jahresversammlung, Verein für Heimatpflege Mehrzweckraum 

So 15. März  Jahresversammlung, Seniorenverein  Mehrzweckhalle 

Schulferien   

14.02.2015  – 01.03.2015 Fasnachtsferien 

28.03.2015  – 12.04.2015 Frühlingsferien 

04.07.2015  – 16.08.2015 Sommer 



 

 

Baugesuche 
 

Ziefen 
Nr. 0005/2015. Bauherrschaft: Jevtic Ranko, Kirchgasse 17, 4417 Ziefen. Projekt: Zweckergänzung: zus. Restauration, Parzelle Nr. 
1758, Kirchgasse 17. Projektverantwortliche Person: Jevtic Ranko, Kirchgasse 17, 4417 Ziefen. 
 
Nr. 0502/2013. Bauherrschaft: Senn Martin, Steinenbühlstrasse 39a, 4417 Ziefen. Projekt: Gartenstützmauer mit Aussentrepe und 
Parkplatz. Neuauflage: geändertes Projekt, zusätzliche Erhöhung Stützmauer, Parzelle Nr. 1972, Steinenbühl 39a. Projektverantwort-
liche Person: Eichholzer Architekten, Hauptstrasse 24, 4425 Titterten. 

Handänderungsanzeigen 
 
 
 

Kauf. Parz. 829: 1475 m², Acker "Mühleweg". Veräusserer: Rudin Hans Jörg, Basel, Eigentum seit 27.7.2012. Erwerber zu GE: Einf. 
Gesellschaft OR 530 (Zeugin Robert Raymond, Ziefen; Zeugin-Lichota Boguslawa Ewa, Ziefen) 
 
Kauf. Parz. 537: 686 m², Acker, uebrige bestockte Fläche "Rebhalde". Veräusserer: Recher Rudolf, Itingen, Eigentum seit 3.5.1991. 
Erwerber: Natur- und Vogelschutzverein Ziefen, Ziefen, Ziefen BL  
 
Baurechtsvertrag. BR-Parz. 2580, Baurecht auf 2217 m² der Parz. 303. Veräusserer: Einwohnergemeinde Ziefen, Ziefen, Eigentum 
seit 5.2.1965, 24.4.1989. Erwerber: Genossenschaft SeniorInnenwohnungen Hintermatt Ziefen, Ziefen 
 

Kauf. Parz. 2051: 2749 m² mit Werkstatt- und Lagergebäude mit Büro und Wohnung, Hauptstrasse 33, übrige bestockte Flächen, 
übrige befestigte Flächen "Untertal". Veräusserer: Ulmer René, TH-Phuket, Eigentum seit 4.7.2007. Erwerber: Wagner Räber Sibylle, 
Muttenz  
 
Kauf. Parz. D2010: Baurecht auf 2107 m² für Fabrik Nr. 35, Untertal, Hauptstrasse. "Untertal", zulasten Grundstück Nr. 691. Veräusse-
rer: Tschopp Baunormteile AG, Ziefen, Ziefen BL, Eigentum seit 10.7.1992. Erwerber: Venskab GmbH, Gossau SG, Gossau SG 
 
Kauf. Parz. 2068: 30 m², übrige befestigte Flächen "Unterdorf". Veräusserer: Tschopp Hans Rudolf, Lupsingen, Eigentum seit 
25.2.1985. Erwerber zu je 1/2: Lüthin Marcel Karl, Ziefen, Durisch Jacqueline, Ziefen  
 
Begründung Miteigentum. Parz. 674: 320 m² mit Wohn- und Geschäftshaus, Hauptstrasse 74, Schopf, Hauptstrasse 76a, Gartenanla-
ge, übrige befestigte Flächen "Unterdorf". Veräusserer: Tschopp Hans Rudolf, Lupsingen, Eigentum seit 25.2.1985. Erwerber zu je 
1/2: Durisch Jacqueline, Ziefen, Lüthin Marcel Karl, Ziefen  
 
Urteil. Parz. 2053: 867 m² mit Wohnhaus, Güfiweg 12, unterirdisches Gebäude Nr.,Gartenanlage "Chapf". Veräusserer zu GE: Einf. 
Gesellschaft OR 530 (Vögtlin Patrick Edgar, Rothenfluh; Vögtlin-Hess Monika, Ziefen), Eigentum seit 28.12.1993. Erwerber: 
Vögtlin-Hess Monika, Ziefen 
 

Mutationen Einwohnerkontrolle / Zivilstandsnachrichten 

Todesfall 

23. Dezember 2014 Imhof, Margrit 
 Burenmatt 13 

Gesamterneuerungswahl Landrat & Regierungsrat - 08 Februar 2015 
Gesamterneuerungswahl des Landrats und des Regierungsrats für die Amtsperiode vom 01. Juli 2015 bis 30. Juni 2019 

 

Stimmrechtsausweise 

In der Broschüre Politische Recht ist unter § 4 festgehalten: die Gemeinde hat allen Stimmberechtigten spätestens drei und 

frühestens vier Wochen vor dem Abstimmungstag bzw. spätestens bis zum zehnten Tag vor dem Wahltag einen Stimm-

rechtsausweis zuzustellen. Wer den Stimmrechtsausweis nicht erhalten hat, muss diesen bis zum fünften Vortag vor der Ab-

stimmung /Wahl auf der Gemeindekanzlei verlangen. 

 

Bei brieflicher Stimmabgabe bitte beachten: 

- Anleitung auf der Rückseite des Stimmrechtsausweises unbedingt beachten 

- Der Stimmrechtsausweis muss auf der Vorderseite unterschrieben werden 

 

Das Stimmrecht-Couvert inkl. Stimmrechtsausweis (Einlegekarte) muss bis  

spätestens Samstag, 07. Februar, 17.00 Uhr 

bei der Gemeindeverwaltung eintreffen. 



 

 
 

  



 



 

  



 

 

 

  



 

Darf ich vorstellen... 

 

Das Beschäftigungsprogramm ͈Arbeit und mehr...Arbeit und mehr...Arbeit und mehr...Arbeit und mehr...ćććć    

    

bietet Asylsuchenden Leuten und Menschen die von der Sozialhilfebehörde unter-

stützt werden, eine Möglichkeit zu Arbeiten und so eine Tagesstruktur zu er-

halten... 

 

Die geleistete Arbeit kommt der Allgemeinheit zugute. 

 

Im Moment sind wir für den Werkhof Reigoldswil und Ziefen unterwegs, beim 

Schulabwart in Reigoldswil, im Dorfladen Chesi und ab Februar im Kaffiegge in 

der Chesi anzutreffen. Wir übernehmen ebenso Arbeiten für die Sozialhilfebe-

hörde Hinteres Frenkental. 

 

Für das entgegengebrachte Vertrauen möchte ich mich herzlichst bei Ihnen Be-

danken. 

 

Kathy Gallo, Leiterin des Beschäftigungsprogramm 

 
 
 

 
 

Information 
 Kindergartenanmeldung 2015/16 

 

Liebe Erziehungsberechtigte 

Auf Beginn des Schuljahres 2015/16 treten Kinder, welche bis und mit Stichtag 30. Juni 2011  
das 4. Altersjahr vollendet haben in das erste Kindergartenjahr ein. 
 

Schulpflicht und Kindergarteneintritt Schuljahr 2015/16 
Geburtsdatum: 16.06.2010 – 30.06.2011 
Früherer Eintritt möglich: geb. 01.07.2011 bis und mit 15.07.2011 
Späterer Eintritt möglich: geb. 15.06.2011 bis und mit 29.06.2011 

 

Auf Antrag der Erziehungsberechtigten kann die Schulleitung Kinder ein Jahr früher einschulen 
oder die Einschulung um ein Jahr zurückstellen. Voraussetzung für die frühere Einschulung ist, 
dass deshalb keine zusätzliche Klasse gebildet werden muss. 

 

Für Kinder, welche zwischen dem 16. Juni 2010 und dem 30. Juni 2011 geboren sind, haben die 
Erziehungsberechtigten Mitte Januar 2015 von der Schule Ziefen ein Anmeldeformular erhalten. 
Falls Sie keine Post erhalten haben, melden Sie sich bitte auf dem Schulsekretariat. 
 

Für weitere Informationen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Freundliche Grüsse Schule Ziefen, Eienstr. 21, Postfach 31, 4417 Ziefen 
 Dienstag und Freitag jeweils von 8.00 – 11.30 Uhr 
Schulleitung Schule Ziefen 061 599 49 93 / rektorat@schule-ziefen.ch / www.schue-ziefen.ch 
Barbara Hägler-Trautzl  Sprechstunde der Schulleitung nach telefonischer Vereinbarung 

  



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  



 

  



 

 
  



 



 

  



 

 
  



 

  



 

  



 

  



 

Weinjahrgang 2014  

Region Basel / Solothurn  

Herbstbrief  

Klima und KEF fordern die Weinbauern  

Der Winter war nass und viel zu warm, es war der drittwärmste seit 1864. Der Frühling ab 
März war bis gut Mitte Juni zu trocken und z.T. viel wärmer als normal. Der Hochsommer 
Juli/August war ausgesprochen nass, sonnenarm und von der kühlen Seite, v.a der Au-
gust. Der Herbstbeginn schwenkte auf günstiges, leicht trockenes und angenehm warmes 
Wetter um, die Oktoberwitterung war eher durchzogen.  

Die Kirschessigfliege trat erstmals in den Reben als namhafter Schädling in Erscheinung. 
Verrieselung und Stiellähme waren ein grosses Thema. Der Sönderungsaufwand war 
generell sehr hoch. Der Falsche und Echte Mehltau konnte meist in Grenzen gehalten 
werden.  

Die Ernte begann gut 2 Wochen früher als im Vorjahr. Der Kir- schessigfliegenbefall erfor-
derte ab und zu eine vorgezogene Ernte. Trotz der suboptimalen Witterungs- und Schäd-
lingsbedingungen war die Qualität des meisten Traubenguts erstaunlich hoch und die 
Erntemengen waren zufriedenstellend.  

Der Blauburgunder erreichte bei einem mittleren Ertrag von 585 Gramm/m
2 

durchschnitt-

lich 89 Grad Oechsle, der Riesling-Silvaner bei 743 Gramm/m
2 

durchschnittlich 76 Grad, 

der Gutedel bei 610 Gramm/m
2 

durchschnittlich 71 Grad.  

Mit total 798 Tonnen resultierte eine um 0.5% tiefere Trauben- menge als 2013 und eine 
um 4% tiefere als der 10-Jahresdurchschnitt.  

 

Landwirtschaftliches Zentrum Ebenrain  

Spezialkulturen - Der Rebbaukommissär  

Andreas Buser  

 

  



 

Durchmischtes Herbstwetter  

Nach einem kühlen August folgte ein warmer Herbst. Richtig günstiges Erntewetter gab 
es in der zweiten Septemberhälfte bis in die ersten Oktobertage. Anschliessend war der 
Oktober zu nass und die Findung von geeigneten Erntedaten schwierig.  

Temperatur- / Niederschlagsabweichungen von der Norm 1961-90  

Monat  2014  2013  2012  2011  2010  

 °C  
% 
H2O  °C  

% 
H2O  °C 

% 
H2O °C  °C  °C  

% 
H2O 

August  -0.6  110 +1.5  105  +2.6  145  +0.2  +0.2  +0.2  165  

Sept.  +1.3  60 +0.7  110  -0.1  150  -1.1  -1.1  -1.1  85  

Okt.  +3.2  160 +2.2  185 +0.3  200  -0.8 -0.8  -0.8  60  

 

Die Ernte begann ab dem 4. Sept. 3 Wochen früher als im Vorjahr (Solaris, 95°Oe) und 
endete am 3. Nov Mit Syrah, Diolynoir und Pinot gris aus Aesch. Das Erntewetter war im 
September günstig, ab dem 5. Oktober war es dann beträchtlich schwieriger, die Ernteda-
ten festzulegen. Die Ernte der weissen Hauptsorte Riesling-Silvaner (Müller-Thurgau) 
startete in Riehen schon am 11. September mit erfreulichen 79°Oe, 14 Tage früher als 
2013 und endete am 14. Oktober in Aesch mit 86°Oe, 8 Tage früher als 2013.  

Die Ernte der roten Hauptsorte Blauburgunder (Pinot noir), knapp 10 Tonnen ab dem 
18.9. bis 25.9., kam fast durchwegs im tiefen 80°Oe-Bereich in die Keller, auch zwei Wo-
chen früher als im Vorjahr. Der richtige Erntestart erfolgte ab dem 26. September, eher 
drei Wochen früher. Am 29. Oktober wurde die Lese Blauburgunder mit zwei Posten aus 
Aesch mit 2 Tonnen zu 97 und 98°Oe beendet, 14 Tage früher als im Vorjahr.  

Die Haupternte des Riesling-Silvaner erfolgte vom 17. Sept. bis 4. Oktober und die des 
Blauburgunders vom 26. September bis 21. Oktober.  

 

Der Sommer fand im Juni statt - Nach kurzer Hitzewelle meist 
recht kühl und im Juli und Oktober zu nass  

Der Winter war nass und viel zu warm, es war der drittwärmste seit 1864 und es gab kei-
nen einzigen Eistag mit Temperaturen ganztags unter 0°C. Der Frühling ab März war bis 
gut Mitte Juni zu trocken und z.T. viel wärmer als normal. Die heisstesten Tage im Jahr 
waren der 9./10. Juni! Mitte Juli gab es nochmals 3 Tage mit hohen Temperaturen. Der 
Hochsommer Juli/August war ausgesprochen nass, sonnenarm und von der kühlen Seite, 
v.a der August. Der Herbstbeginn schwenkte auf günstiges, leicht trockenes und ange-
nehm warmes Wetter, um dann mit dem Oktober warm aber nass zu Ende zu gehen.  

Der Austrieb der Reben erfolgte ca. 2-3 Wochen früher als im späten Vorjahr, die Tro-
ckenheit hemmte aber dann die Wuchs-Entwicklung. Von Frühfrost im Herbst 13 wurden 
die Reben verschont und Spätfrost verursachte nur einige wenige Schäden. Die Blüte 
begann in Frühlagen wie Riehen noch in den letzten Maitagen und so richtig ab Juni. In 
den Spätlagen wie Oberdorf war es ca. 10 Tage später so weit. Vor allem in den mittleren 
und Spätlagen dauerte die Blüte nur eine gute Woche, da sie in die Hitzephase des Juni 
hineingeriet. Die Reben blühten somit 3 Wochen früher als im Vorjahr. Erst ab dem nas-
sen Juli entwickelte sich ein zügiges Wachstum.  



 

Phänologisch waren die Reben ab Austrieb Mitte April auf das Vorjahr zuerst gegen 4 
Wochen im Vorsprung, der sich aber bis zur Ernte immer mehr dem Vorjahr anglich. Der 
Reifevorsprung hingegen ging nicht so stark verloren und betrug zur Ernte ca. 2 Wochen. 
Gerechnet nach Temperatursummen betrug der Vorsprung Anfang Mai gut 3 Wochen auf 
das Vorjahr, doch die Kulturen konnten aufgrund der Trockenheit die Wärme nicht nutzen. 
Der kühle August verminderte den Vorsprung bis auf zwei Wochen. Im eher warmen Sep-
tember vergrösserte sich der Vorsprung bis zum Ende wieder auf knapp drei Wochen und 
bis gegen Ende des sehr warmen Oktobers sogar bis auf über 4 Wochen.  

 

Anspruchsvoller Pflanzenschutz – ungewohnt lange  

Schon am 1. Mai waren erste Infektionen durch Falschen Mehltau möglich. Die Trocken-
heit hielt den Druck dann bis gegen Ende Juni etwas zurück, aber anschliessend herrsch-
ten aufgrund der Nässe beinahe ununterbrochen starke Infektionsbedingungen. In den 
meisten Fällen war die Krankheit durch guten Pflanzenschutz genügend unter Kontrolle. 
Dem Echten Mehltau muss aufgrund der warmfeuchten Witterung schon im ausklingen-
den Frühling zunehmend und früh genug Beachtung geschenkt werden, da nicht mehr 
alle gewohnten Pflanzenschutzmittel dagegen Wirkung zeigen. Die Botrytis trat erstaun-
lich wenig in Erscheinung.  

Leider verursachten einige wenige Hagelzüge lokal beträchtliche Schäden bis zu Total-
ausfall, der letzte Hagelschlag ereignete sich am 5. Oktober. Die neue Kirschessigfliege 
(KEF) trat erstmals in den Reben als namhafter Schädling in Er- scheinung. In der Region 
Basel/Solothurn war der Druck auf die roten und weissen Trauben sehr gross. Per Allge-
meiner Sonderbewilligung des Kantons wurden die bewilligten Pflanzenschutzmittel mit 
geringstem Administrationsaufwand wurden für alle Produzenten verwendbar erklärt, 
ebenfalls die Variante mit dem Köderlockstoff Combiprotec. Wer nicht versuchte, die 
Trauben gegen die Fliegen zu schützen, musste meist grosse Ausfälle durch Essigbefall 
in Kauf nehmen. Generell war deswegen der Sönderungsaufwand sehr gross. Einige vor-
zeitige Ernten mit entsprechend tiefen Zuckergehalten mussten vorgenommen werden, 
auch waren einige Posten wegen zu hohem Essiggehalt nicht mehr verwertbar. Die Ern-
teverluste durch die KEF bewegten sich über alles betrachtet in der Grössenordnung von 
nur wenigen Prozent. Man muss sich aber bewusst sein, dass ohne die getroffenen Pflan-
zenschutz-Massnahmen die Schäden häufig sehr viel höher gewesen wären. Es kann 
nicht davon ausgegangen werden, dass die Situation um die Kirschessigfliege in Zukunft 
„im Griff“ und unter Kontrolle sei, es ist rund um diese Problematik ein beträchtlicher For-
schungsbedarf vorhanden! Die Diskussion über die weiteren Aktivitäten wurden mit der 
Forschung und dem BLW in Angriff genommen. Klar ist, dass die KEF nicht mehr ver-
schwinden wird und in Zukunft in die rebbaulichen Pflanzenschutzstrategien einbezogen 
werden muss. Die Zeiten, wo man nach dem 15. August die Spritze reinigen und einwin-
tern konnte, scheinen vorbei zu sein.  

 

Und die Stiellähme....  

Die schnelle Blüte mit den entsprechenden Verrieselungs-Erscheinungen und die stark 
wechselnden Temperaturen zwischen Tag und Nacht im August lösten einen erhöhten 
Anteil an Stiellähme aus. Dabei brechen Teile des Stielgerüsts der Trauben vor der Ernte 
ein, was die Beerenversorgung und den Reifeprozess stoppt. Die in der Folge sauren 
Traubenspitzen und Schultern sollten bei einer Qualitätsproduktion entfernt werden. Die 
Ernteverluste durch die Stiellähme bewegten sich über alles betrachtet in Grössenord-
nung von 10-20 Prozent und waren somit bedeutend höher als die durch die KEF. Es ist 
zu vermuten, dass wegen der KEF oft auf die spezifischen Stiellähmebehandlungen mit 
Magnesiumsulfat verzichtet worden war. Die beste vorbeugende Massnahme gegen die 
Stiellähme sind nach wie vor das Entspitzen (1/3) der Trauben früh nach der Blüte und 
zwei Bittersalzbehandlungen (16-20 kg/ha) zu Reifebeginn und 10-14 Tage später.  



 

 

Höhere Produktionskosten  

Der Sönderungsaufwand durch KEF und Stiellähme war sehr gross. Man benötigte häufig 
die doppelte Zeit für die Ernte als gewohnt. Dass dies nicht ohne Kostenfolgen bleibt ist 
klar. Berechnungen von Produzenten gehen von einer Verteuerung der Erntekosten durch 
die KEF von ca. 10 Rp. /kg aus. Bei frühreifen und stark von der KEF befallenen Sorten 
wie Garanoir wird mit Zusatzproduktionskosten durch Pflanzenschutz und Sönderung von 
ca. 80 Rp./kg gerechnet.  

 

Frühe Reife – guter Reifezustand  

Der Sonnenmangel im Juli/August liess vermuten, dass die Trauben eher zögerlich reifen 
würden. Dies trat nicht ein, die Traubenlese begann gut zwei Wochen früher als im Vor-
jahr.  

Die erzielten Zuckergehalte liegen bei den Hauptsorten Blauburgunder und Riesling-
Sylvaner in einem guten Bereich, vor allem auch mit Blick auf das eher problematische 
Vegetationsjahr. Der physiologische Reifezustand des Traubengutes war vor der Ernte 
schwierig zu beurteilen. In der Endphase vor der Ernte blieben die Trauben bei den Zu-
ckergehalten häufig „stecken“, die sonst normale Zunahme erfolgte auch bei anständigem 
Wetter kaum noch. Die Zuckergeh- alte liegen deshalb leicht tiefer als im Vorjahr. Die 
physiologische Reife der Trauben wurde meistens als „überraschend gut“ beurteilt. Auch 
mit den erzielten Erntemengen kann man zu- frieden sein, es hätte schlechter ausfallen 
können.  

Dass sich bisher trotz dieser suboptimalen Witterungs- und Schädlingsbedingungen die 
Qualität des meisten Traubenguts sehen lassen darf, ist vor allem der Verdienst der Reb-
bauern, die zur richtigen Zeit die richtigen Massnahmen ergriffen haben.  

 

Mittlere Erträge, gute Qualität, identische Wertschöpfung wie 2013 

Mit total 798 (Vorjahr 802) Tonnen geernteter Trauben resultierte eine 0.5% oder 4 Ton-
nen tiefere Traubenernte als 2013, davon rotes Gewächs 520 (525) Tonnen und weisses 
278 (275) Tonnen. Die bestockte Gesamtfläche Reben war 2014 ca. 0.6 ha höher als im 
Vorjahr. Die Zuckergehalte der Trauben lagen im Schnitt gegenüber dem Vorjahr bei den 
meisten Sorten tendenziell etwas tiefer, bei den Hauptsorten Blauburgunder und Riesling-
Sylvaner nur marginal tiefer. Unter Berücksichtigung der Witterung darf man die erreich-
ten Zuckerwerte als sehr gut bezeichnen.  

Ca. 215 Tonnen des Gesamtertrags Trauben wurden verkauft. Wenn man einen durch-
schnittlichen Flaschenpreis von Fr. 12.-, einen durchschnittlichen Traubenpreis von Fr. 4.- 
und eine Ausbeute von 1 Flasche pro kg Trauben annimmt, resultiert für den Weinbau 
2014 ein gegenüber zum Vorjahr praktisch identischer Rohertrag von knapp 9.6 Millionen 
Franken.  

 

 

 

 



 

Weinlesekontrolle - Resultate  

Total wurden 1347 (Vorjahr 1355) Traubenposten gewogen. 5 (Vorjahr 52) Traubenpos-
ten (0.4%, Vorjahr 4%) wurden mit Oechslegraden von 100 oder höher angeliefert, davon 
waren 3 Cabernet Jura, 1 Maréchal Foch und 1 Sauvignon blanc. 1 Posten mit 99°Oe war 
ebenfalls ein Cabernet Jura. 11 Posten wogen 98°Oe. 4 Blauburgunder, 3 Cabernet Jura, 
je 1 Pinot gris, Solaris, Sauvignon blanc und VB Cal 1-14. 412 Posten wogen 90°Oe und 
höher.  

Die höchsten Werte erreichten mit 105°Oe ein Sauvignon blanc aus Muttenz (Ernte 
3.10./156 kg), mit 103°Oe ein Cabernet Jura 5-02 aus Ormalingen, (4.10./63 kg), mit 
102°Oe ein Cabernet Jura aus Aesch (17.10./1764 kg) und mit 100°Oe ein Cabernet Jura 
aus Hofstetten-Flüh (14.10./850 kg) und ein Maréchal Foch aus Leymen (11.10./120 kg).  

19 (Vorjahr 17) Traubenposten, davon 16 Gutedel, 2 Riesling-Sylvaner und 1 Muscat oli-
ver, lagen unter 70° Oe. 17 (Vorjahr 13) Posten, v.a. Gutedel und Riesling-Sylvaner wo-
gen 70°Oe. 349 (56%) der total 628 Blauburgunder-Wägungen lagen unter 90°Oe (Vor-
jahr 196 (30%) von 660).  

Mit 89°Oe im Schnitt beim Blauburgunder liegt die Nordwestschweiz im deutschschweize-
rischen Vergleich auf Platz 4. (GR 97, SG 93, LU 90). Beim R-S liegt BL (76°Oe) mit Lu-
zern auf dem 2. Platz (GR 77). Aufgrund von Überlieferungen der gesetzlichen Höchst-
menge gemäss Traubenpass musste ei- ne Einteilung in eine tiefere Klasse vorgenom-
men werden. Bei 1 Überlieferung wurde gemäss internem und nicht öffentlichen Ver-
zichtsschema aufgrund der marginalen Menge ausnahmsweise auf eine Deklassierung 
verzichtet. Wegen Unterschreitung der Mindestöchslegrade musste keine Deklassierung 
vorgenommen werden.  

Es wurden 1461 kg Trauben für die Herstellung von Landwein und keine für Tafelwein 
produziert.�Aus Kleinflächen unter 4 Aren, deren Wein nicht in den Handel gelangen darf, 
wurden 25 (Vorjahr 27) Tonnen Trauben von 100 Produzenten zur Kelterung gebracht, 
beinahe gleichviel wie 2013.  

 

Weinlesekontrolle - Umstellung auf „Eigenkontrolle/eAttest“  

Nachdem 2013 in 4 Betrieben mit Eigenkontrolle ein Pilotversuch „eAttest“, wo die Betrie-
be die Weinlesedaten direkt via Internet erfassen, erfolgreich durchgeführt wurde, wollten 
2014 von total 38 Betrieben 25 auf Eigenkontrolle/eAttest umstellen. Die Umstellung ver-
lief erfolgreich. In den nächsten Jahren werden wohl noch weitere Betriebe folgen. Die 
Weinlesekontrolle kann in den anderen Betrieben bis auf weiteres systematisch oder mit 
Eigenkontrolle allein durchgeführt werden. Die klassische Weinlesekontrolle durch Perso-
nen wird somit in absehbarer Zeit abgelöst werden. Im Gegenzug braucht es aber Perso-
nen, welche die risikobasierte Stichprobenkontrolle/Überwachung wahrnehmen.  

 

Änderungen in der Verordnung über den Pflanzenbau  

Im Zuge der Agrarpolitik 14-17 passte der Bund die Weinverordnung an, die Anpassun-
gen unserer Verordnung über den Pflanzenbau nötig machte, wo die rebbaurelevanten 
Regelungen beheimatet sind. Die kantonal neu zu regelnden „weinspezifischen Begriffe“ 
(Auslese, Spätlese, Beerenauslese, Reserve) wurden dabei für die Kantone der deut-
schen Schweiz auf Wunsch der Branche harmonisiert. Gleichzeitig wurde die Mengenbe-

grenzung für weisse AOC-Weine um 200 Gramm/m
2 

auf 1.4 kg/m
2 

angehoben, da diese 
Menge in normalen Jahren ohne Qualitätseinbusse im Leistungsbereich dieser Sorten 
liegt.  



 

Rebbaukataster  

Die Rebaukatasterfläche betrug Ende Nov. 14 152.0 ha, 136.3 ha bestockt, 15.7 ha unbe-
stockt. 2014 gingen 5 Gesuche um Pflanzbewilligungen aus dem Kt. BL ein (ca. 9‘300 

m
2
). Total wurden 2014 5 Gesuche bearbeitet, 5 abgeschlossen, 4 wurden bewilligt, 1 

abgelehnt, 2 sind noch hängig. Die neu bewilligte Fläche beträgt ca. 0.46 ha.  

 

Rebbaukurs LZE  

Der Rebbaukurs des LZE ist nach wie vor gut nachgefragt. Der Kurs 2015 ist mit 28 Per-
sonen seit längerem ausgebucht und der Kurs 2016 ist bereits mit 6 Personen belegt.  

 

Landwirtschaftliches Zentrum Ebenrain  

Spezialkulturen - Der Rebbaukommissär  

Andreas Buser  

 

 

 

Weinlesekontrolle 2014 Region Basel/Solothurn: Übersicht über 
die Hauptsorten  

 

Rebsorte  Fläche, Aren  Menge, t  Menge pro m
2
, kg  Zuckergehalt, °Oe  

Blauburgunder 7‘251 424 0.585 88.8 

Gutedel  450 27 0.610 71.1 

Riesling - Silvaner  1‘689 125 0.743 75.8 

 

  



 

 

Entwicklung der Traubenerträge* seit 1998  

Jahr Blauburgunder Gutedel Riesling-Silvaner Ernte total / Fläche 

 t °Oe g/m2 t °Oe g/m2 t °Oe g/m2 t g/m2 ha 

1998 512 89.6 760 56 74.2 890 199 77.2 1000 869 798 109.0 

1999 640 88.5 930 64 65.9 1005 214 74.4 1070 1033 936 110.5 

2000 642 91.7 915 56 72.2 879 194 80.5 971 1016 903 113.0 

2001 531 87.9 744 53 69.7 860 188 74.8 959 894 781 114.5 

2002 463 86.0 648 42 65.4 721 152 73.6 815 778 671 115.5 

2003 504 103.4 714 35 74.0 610 153 83.8 836 816 706 116.5 

2004 572 90.5 799 49 75.0 861 191 76.5 1038 988 818 120.7 

2005 444 92.5 613 37 70.1 691 120 75.4 651 719 583 120.7 

2006 407 88.9 559 38 68.2 736 133 73.4 732 738 593 123.7 

2007 454 93.1 626 38 70.7 771 144 79.9 794 822 670 124.5 

2008 555 90.7 744 39 70.4 810 159 75.9 870 964 748 129.9 

2009 519 98.2 691 38 73.6 857 169 79.7 931 956 721 132.8 

2010 451 90.6 595 40 73.2 720 125 79.2 699 802 593 135.5 

2011 574 100.9 761 43 75.5 821 178 82.0 986 1064 782 136.4 

2012 297 92.6 398 30 69.5 613 115 77.5 647 636 467 136.8 

2013 417 91.9 569 26 71.8 595 130 76.3 761 802 594 135.8 

2014 424 88.8 585 27 71.1 610 125 75.8 743 798 591 136.3 

             

∅10J. 454 92.8 614 36 71.4 722 140 77.5 781 830 634  

 



 

  



 

  



 

 

Herzlich Einladung zum nächsten 
 

Ziefner  Seniorennachmittag 
 

am Mittwoch, 11. Februar 2015 – 14.30 Uhr Eien 

Liebe Seniorenfamilie 
 
am nächsten Treffen machen wir eine weite Reise über den Atlantik nach Südamerika. 
Erste Station ist Lima, die Hauptstadt von Peru. Hoch in den Anden sind wir auf den Spu-
ren der Inkas unterwegs und bestaunen viele Naturwunder bis weit hinauf ins Andenge-
birge. Die trockenste Wüste der Welt, die Atacamawüste, ist eine Märchenwelt aber mit 
harten Lebensbedingungen. Bolivien, Chile und schliesslich Argentinien, wo ich auf der 
Suche der ausgewanderten Verwandtschaft war, gab es viel Neues und Abenteuerliches 
zu entdecken 
 

eine Reise nach Südamerika 
 

Herzliche Einladung zu dieser Reise südlich des Aequators, wo manches anders ist als in 
unseren Breitengraden. Bei Kuchen und Kaffee wünsche ich einen gemütlichen Nachmit-
tag und danke dem ganzen Seniorenteam 
 
  Team Seniorennachmittag und Peter Walther, Roland Stutz und Hans Bollinger  



 

  



 

 

 
  



 

 

 
 



 

 

  



 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Freitag, 

6. Februar 2015, ab 11 Uhr, 

wird wieder Holzofenbrot 

beim Bachhüsli verkauft. 
 

Bachhüsligruppe 

 

 

  



 

 

  

 
 

Gesucht in Ziefen 
 
 

Wohnung oder Haus  
(mind. 4 ½) zum mieten. 

 
Gerne erwarte ich Ihren Anruf. 

 
 

Leuenberger Yves 
 

079 271 03 40 

 



 

 

  

  



 

 

  

  

  

  

 



 

 

  

  

  

  

 
  



 

 

  

 Fasnachtsfahrpläne 
 

In den „Fasnachts-Nächten“ 
Mo/Di 23.02.2015 
Di/Mi 24.02.2015 
Mi/Do 25.02.2015 

 
Von Basel 

 
Linie 81: 00.59  

Aeschenplatz – Augst – Liestal Bahnhof 
N28: 01.30 & 02.30   

Basel Theater – Breite – Hardwasser – Längi – 
Augst – Kaiseraugst Bahnhof – Liebrüti – Giebe-

nach – Arisdorf Kreuz 
 
 

Ab Liestal von der S3 aus Basel jeweils  
02.05 & 03.05: 

N51: Liestal Bahnhof - Seltisberg - Lupsingen - 
(Büren -Nuglar - St. Pantaleon nur 03.05 Uhr) 

N52: Liestal Bahnhof – Bubendorf - Ziefen - Rei-
goldswil - Titterten - Arboldswil - Bubendorf - Liestal 

Bahnhof 
N53: Liestal Bahnhof - Talhaus - Lampenberg - Höl-
stein - Niederdorf - Oberdorf - Waldenburg – Liestal 

Bahnhof 
 

 
Morgestraich 

(Montag, 23. Februar 2015) 
 

Linie 70 
02.22 Reigoldswil, Dorfplatz 

02.28 Ziefen, Zentrum 
02.35 Bubendorf, Unterdorf 
02.46 Liestal Bahnhof an 

02.53 Anschluss an Extrazug 
 

Linie 72 
02.28 Lupsingen, Mehrzweckhalle 

02.40 Seltisberg, Sonnenblick 
02.48 Liestal Bahnhof an 

02.53 Anschluss an Extrazug 
 

Linie 81 

02.50 Liestal Bahnhof ab 
02.55 Füllinsdorf, Schönthal 

03.01 Augst 
03.20 Basel, Aeschenplatz an 

 

Linie 83 

02.45 Arisdorf, Kreuz 
02.50 Giebenach, Lindenplatz 

02.55 Kaiseraugst, Liebrüti 
03.20 Basel, Aeschenplatz an 

 

 

 
Chienbäsä 

(Sonntag, 22. Februar 2015) 
 
 

• Linie 72: Achtung!  
Veränderte Abfahrtszeiten ab 

10.00 bis Betriebsende. Die Halte-
stellen Wasserturmplatz, Burg und 
Kinderheim auf Berg werden nicht 

bedient. 
 

•  
• Linien 76/78/80/83:  

Betriebszeiten-Verlängerung am 
Abend. Details unter www.aagl.ch. 

ein detaillierter Flyer liegt in den 
Bussen auf 



 

 

  



 

 

 




